
Schreiben von JUWI / Klein an
die Bürgerinitiative Pronatur

Wald ist keine Industriefläche. Punkt.
Trotzdem  sollen  in  unserem  Wald  –  auf  Flächen  des
Waldbesitzers  Lorenz  Klein  von  Wisenberg  –
Windindustrieanlagen errichtet werden. Herr Klein wirbt seit
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längerer zeit öffentlich für dieses Vorhaben, ließ sich für
den Titel „Waldbesitzer des Jahres“ nominieren und trat damit
selbst  in  die  Öffentlichkeit.  Wer  öffentliche  Anerkennung
sucht und zugleich Wald für Industrieprojekte freigibt, muss
öffentliche, pointierte Kritik aushalten.

Nach  unserem  klar  als  Satire  gekennzeichneten  Beitrag
erreichte uns ein Schreiben der JUWI GmbH. Darin wird der Wald
als  „strukturarm“  deklariert,  es  wird  mit  „98  %  Fichte“
argumentiert,  „keine  schützenswerten  Lebensräume“  werden
behauptet – und am Ende hätte man unseren Beitrag am liebsten
aus dem Netz. Transparente Belege? Fehlanzeige. Parallel dazu
erlebten zahlreiche Besucher*innen den öffentlichen Auftritt
von Herrn Klein als konfrontativ und ausweichend gegenüber
konkreten  Sachfragen.  Wir  sagen:  Transparenz  statt
Beschwichtigung.

Damit  sich  jede  und  jeder  selbst  ein  Bild  machen  kann,
veröffentlichen wir das Originalschreiben der JUWI GmbH sowie
unsere Antwort im Wortlaut. In unserer Erwiderung fordern wir
unter anderem:

–  Die  vollständige  Offenlegung  aller  Artenschutz-,
Forst-, Boden- und Hydrologie-Gutachten (inkl. Methoden,
Zeiträumen und Rohdaten),
– Eine präzise Eingriffs- und Flächenbilanz je Anlage
(Rodungen, Wegebau, Kran-/Lagerflächen, Kabeltrassen),
–  Fundament-  und  Rückbaukonzepte  samt  finanzieller
Sicherungsleistung,
– Sowie die belegte Korrektur pauschaler Aussagen – z.
B. zur behaupteten „98 % Fichte“.

Klar ist: Was gerodet, verdichtet und zerschnitten ist, wächst
nicht in wenigen Jahren nach. „Kein Schutzstatus“ bedeutet
nicht „ökologisch wertlos“. Und die Erzählung, Einnahmen aus
Windprojekten  würden  den  „Waldumbau“  finanzieren,  ersetzt
keine Fakten – ohne rechtlich belastbare Zweckbindung bleibt



das Greenwashing.

Wir  stehen  für  eine  harte,  faktenbasierte  Debatte  –  ohne
Schmähungen, aber ohne Maulkorb. Prüft die Dokumente, stellt
Fragen, fordert Akteneinsicht. Wald ist Naturraum – nicht das
Expansionsfeld der Windindustrie.

Reihenfolge  oben:  1)  Schreiben  der  JUWI  GmbH  ·  unten:  2)
Antwort der Bürgerinitiative PRO NATUR

Mengkofen, 25.08.2025

JUWI GmbH
Regionalbüro Ansbach
Technologiepark 9
91522 Ansbach
z. Hd. Herrn Steinhöfel

Betreff: Ihr Schreiben zur Veröffentlichung der BI PRO
NATUR / „Lorenz Klein“ – Bitte um Löschung / Behauptung
„98 % Fichte“

Sehr geehrter Herr Steinhöfel / Klein,

wir beziehen uns auf Ihr Schreiben, in dem Sie unseren
satirisch  gekennzeichneten  Beitrag  kritisieren  und  die
Entfernung aus dem Netz anregen. Vorweg: Wir werden uns
weiter klar gegen Windkraftanlagen im Wald aussprechen –
sachlich, deutlich und mit Respekt vor Personen.

Meinungsfreiheit & Satire

Unser  Beitrag  ist  unmissverständlich  als  Satire
gekennzeichnet.  Satire  darf  überspitzen  und  zugespitzt
Kritik an öffentlichen Vorgängen üben. Wir grenzen uns
ausdrücklich von persönlicher Herabwürdigung ab. Sollten
Sie  konkrete  Textstellen  identifizieren,  benennen  Sie
diese  bitte  exakt  (Zitat  +  Nachweis).  Wir  prüfen  das
umgehend  und  korrigieren,  falls  erforderlich.  Eine



pauschale Forderung nach vollständiger Löschung ist dafür
kein geeigneter Weg.

„Wirtschaftswald“ bleibt Wald

Ihre  Aussage,  die  betroffene  Fläche  sei  ein
„strukturarmer,  intensiv  forstwirtschaftlich  genutzter
Nadelholzforst“,  ändert  am  Kern  nichts:  Wald  ist  kein
Industriegebiet.  Für  Windkraft  im  Wald  braucht  es
dauerhaft  Rodungen,  breite  Zuwegungen,  Kranstellflächen
sowie  massive  Fundamente  –  mit  Bodenverdichtung,
Zerschneidung  und  einem  Eingriff  in  Wasser-  und
Artenhaushalt.  Das  ist  irreversibel  im
Generationenmaßstab,  unabhängig  davon,  wie  man  den
aktuellen  Bestand  etikettiert.  Waren  Sie  schon  mal  in
einem Wald, Herr Steinhöfel?

Zur Behauptung „98 % Fichte“

Nach öffentlich zugänglichen Monitoring-Daten und eigenen
Begehungen ergibt sich ein deutlich heterogeneres Bild.
Dem Waldmonitor zufolge liegt der Anteil Fichte bei ca.
71,9 %, dazu Kiefer 6,7 %, Buche 6,1 % sowie weitere
Laubbaumarten  15,3  %.  Uns  ist  bewusst,  dass
Fernerkundungsdaten methodische Grenzen besitzen und teils
neu  bebaute  oder  unbekannte  Flächen  automatisiert  als
Fichte  geführt  werden  –  gerade  deshalb  bitten  wir  um
Transparenz. Bitte übermitteln Sie uns die Datengrundlage
Ihrer  „98  %“-Behauptung  (Stichtag,  Quelle,  Abteilungs-
/Unterabteilungsnummern, Methodik).

„Keine schützenswerten Lebensräume betroffen“?

Der fehlende amtliche Schutzstatus ersetzt keine fachliche
Bewertung. Arten- und Habitatschutz ist mehr als ein Label
auf der Karte. Wir fordern Einsicht in die vollständigen
Gutachten (Avifauna, Fledermäuse, Spechte, Rotmilane ggf.
Schwarzstorch/Haselhuhn,  Reptilien,  Amphibien,  Flora),



inkl.  Erfassungszeiträume,  Methoden,
Rohdaten/Transektenprotokolle. Eine pauschale Feststellung
„keine  schützenswerten  Lebensraumbestandteile  betroffen“
ist ohne Offenlegung nicht nachvollziehbar.

„Klimastabilisierung“ durch Windparkeinnahmen

Dass  Pacht-  oder  Stromerlöse  angeblich  den  Waldumbau
finanzieren,  ist  weder  nachprüfbar  zweckgebunden  noch
ökologisch  ein  Freifahrtschein.  Rodungen,
Versiegelung/Verdichtung und Zuwegungen stehen dem Ziel
eines naturnahen, resilienten Waldes entgegen. Wenn JUWI
und Herr Klein tatsächlich eine zweckgebundene Verwendung
zusichern  wollen,  erwarten  wir  nachweisbare,  rechtlich
verbindliche  Regelungen  (z.  B.  Treuhand/zweckgebundene
Mittel, Offenlegung) – nicht nur Absichtserklärungen.

Öffentliche Rolle – öffentliche Kritik

Herr  Klein  hat  sich  öffentlich  für  Windkraft  im  Wald
positioniert und eine öffentliche Auszeichnung angestrebt.
Öffentliche Ämter und Ehrungen ziehen legitime öffentliche
Debatte  nach  sich.  Wir  kritisieren  Positionen  und
Handlungen,  nicht  die  Privatsphäre.

Transparenz & Dialog

Statt Löschungsforderungen erwarten wir Transparenz. Bitte
stellen Sie uns – oder der Öffentlichkeit – bis [Datum +14
Tage]  folgende  Unterlagen  digital  zur  Verfügung  (oder
nennen Sie die Aktenzeichen zur Einsicht nach UIG/BayUIG
im Genehmigungsverfahren):

Artenschutz-,  Forst-,  Boden-  und  Hydrologie-1.
Gutachten (Volltexte inkl. Anhänge/Rohdaten).
Eingriffs-/Flächenbilanz  je  Anlage:  Rodungsfläche,2.
Kranstellflächen,  Wegebau,  Kabeltrassen,
erforderliche  Leitungsschneisen.
Fundament-  und  Rückbaukonzept  inkl.3.



Sicherungsleistung (Bürgschaft/Kaution).
Ausgleichs- und Ersatzmaßnahmen (Standort, Umfang,4.
Zeitplan, Monitoring).
Schall/Schatten/Infraschall-Prognosen  inkl.5.
Annahmen.
Nachweis  der  behaupteten  „98  %  Fichte“6.
(Quelle/Datum/Methodik).

Fazit:  Wir  wissen  das  wir  mit  diesem  Brief  (den  wir
natürlich  Veröffentlichen)  Ihnen  und  Herrn  Klein  von
Wisenberg  auf  den  Schlips  treten  und  weisen  Ihre
Aufforderung  zur  Entfernung  unseres  Beitrags  zurück.
Bisher kam von Herrn Klein nur „Heisse Luft“ statt einer
echten Debatte oder einem Interview. Wir stehen für eine
sachliche,  harte  –  aber  faire  Auseinandersetzung.  Dazu
gehört,  dass  JUWI  Behauptungen  belegt  und  Gutachten
offenlegt.  Wenn  Sie  konkrete  Fehler  im  Text  belegen,
korrigieren wir diese selbstverständlich.

Mit freundlichen Grüßen

Bürgerinitiative PRO NATUR

Erfolgreiche  Entwicklung:
Positive  Zugriffszahlen  und
starke regionale Präsenz bei
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der Bürgerinitiative ProNatur

In  einer  zunehmend  digitalen  Welt  ist  der  Erfolg  einer
Bürgerinitiative  eng  mit  ihrer  Sichtbarkeit  und  Reichweite
verknüpft.  Besonders  erfreulich  ist  es,  wenn  die  eigene
Plattform  nicht  nur  eine  stetig  wachsende  Besucherbasis
aufweist,  sondern  auch  eine  starke  regionale  Verankerung
besitzt. Die Bürgerinitiative ProNatur erlebt aktuell genau
diese Entwicklung: Mit täglich über 500 bis 700 regionalen
Zugriffen setzen wir ein klares Zeichen für die Relevanz und
Attraktivität unseres Engagements vor Ort. In diesem Artikel
werfen wir einen umfassenden Blick auf die Bedeutung dieser
Zahlen  und  was  sie  für  die  Zukunft  unserer  Initiative
bedeuten.

Wachstum im digitalen Zeitalter
Die letzten Jahre haben gezeigt, wie wichtig eine ansprechende
und funktionale Online-Präsenz für Initiativen wie ProNatur
ist.  Sie  ist  nicht  nur  Informationsquelle,  sondern  auch

https://buergerinitiative-pronatur.de/erfolgreiche-entwicklung-positive-zugriffszahlen-und-starke-regionale-praesenz-bei-der-buergerinitiative-pronatur/


Kommunikationsplattform (Whatsapp), Servicepunkt und oft das
erste Bindeglied zwischen Initiative und Unterstützern. Ein
kontinuierlicher  Anstieg  der  Zugriffszahlen  bestätigt,  dass
die  angebotenen  Inhalte  relevant,  aktuell  und  ansprechend
sind.  Unsere  Bürgerinitiative  konnte  in  den  vergangenen
Monaten ein besonders erfreuliches Wachstum verzeichnen. Die
täglichen Besucherzahlen von 500 bis 700 einzelnen Besuchern
sind dabei mehr als nur eine statistische Größe – sie spiegeln
das Vertrauen und das Interesse der Menschen wider, die sich
für  Natur-  und  Umweltschutz  in  ihrer  Region  engagieren
möchten.

Regionale Zugriffe als Erfolgsfaktor
Was unsere Zugriffszahlen besonders bemerkenswert macht, ist
ihre regionale Ausprägung. Während viele Initiativen auf eine
möglichst breite, oft überregionale Reichweite setzen, liegt
unser Fokus explizit auf der Region. Die Mehrheit unserer
Besucher stammt aus dem unmittelbaren Einzugsgebiet, was uns
zahlreiche Vorteile verschafft. Unsere Berichte, Aktionen und
Informationen sind gezielt auf die lokalen Bedürfnisse und
Interessen  zugeschnitten,  was  wiederum  von  unseren
Unterstützerinnen und Unterstützern mit regelmäßigen Zugriffen
honoriert  wird.  Zudem  profitieren  lokale  Natur-  und
Umweltschutzprojekte von der erhöhten Sichtbarkeit, die ihnen
unsere Plattform bietet. Dadurch wird das regionale Engagement
gestärkt  und  neue  Möglichkeiten  für  gemeinsame  Projekte
entstehen.  Nicht  zuletzt  entwickelt  sich  ProNatur  dadurch
immer mehr zu einem digitalen Treffpunkt für Menschen aus der
Region, die sich für eine nachhaltige Entwicklung ihrer Heimat
einsetzen.  Hier  werden  Informationen  ausgetauscht,
Veranstaltungen  beworben  und  Ideen  diskutiert,  was  das
Gemeinschaftsgefühl vor Ort weiter fördert.

Was bedeuten diese Zahlen für uns?
Die konstant hohen Zugriffszahlen sind für uns in mehrfacher



Hinsicht  ein  positives  Signal.  Sie  bestätigen,  dass  unser
inhaltlicher und organisatorischer Ansatz funktioniert und die
Mischung aus aktuellen Berichten, informativen Ratgebern und
Mitmach-Aktionen bei den Menschen ankommt. Gleichzeitig nehmen
wir diese Entwicklung als Motivation, unser Angebot stetig zu
erweitern  und  zu  verbessern.  Die  Rückmeldungen  unserer
Unterstützerinnen und Unterstützer fließen dabei direkt in die
Planung  neuer  Projekte  und  die  kontinuierliche  Optimierung
unserer  Arbeit  ein.  Darüber  hinaus  sorgt  der  Anstieg  der
Zugriffe  dafür,  dass  unser  Netzwerk  an  Partnern,  lokalen
Initiativen  und  Unterstützern  aus  der  Region  immer  weiter
wächst.

Hinter den Kulissen: Wie analysieren wir
unsere Zugriffszahlen?
Unsere  Auswertung  erfolgt  mit  modernen  Analyse-Tools,  die
nicht nur die Anzahl der täglichen Zugriffe, sondern auch das
Nutzerverhalten  detailliert  erfassen.  So  sehen  wir  zum
Beispiel, welche Themen besonders gefragt sind, zu welchen
Tageszeiten  das  Interesse  am  größten  ist  und  über  welche
Kanäle die Besucher*innen auf uns aufmerksam werden. Diese
Daten helfen uns, die Aktivitäten von ProNatur noch gezielter
an den Bedürfnissen unserer Zielgruppe auszurichten.

Ausblick: Mit Optimismus in die Zukunft
Die  aktuellen  Zugriffszahlen  sind  für  uns  Bestätigung  und
Herausforderung zugleich. Sie beweisen, dass wir mit unserem
Fokus auf regionale Themen und nachhaltiges Engagement auf dem
richtigen Weg sind. Gleichzeitig sehen wir darin auch den
Auftrag, unser Angebot weiter auszubauen und unsere Rolle als
Anlaufstelle für Natur- und Umweltschutz in der Region zu
stärken.



Fazit
Über 500 bis 700 regionale Zugriffe am Tag – diese Zahl ist
für die Bürgerinitiative ProNatur weit mehr als eine bloße
Kennziffer. Sie steht für das Vertrauen, das uns die Menschen
in  der  Region  entgegenbringen,  und  für  den  Erfolg  einer
Strategie, die auf Nähe, Aktualität und Qualität setzt. Wir
danken  allen  Unterstützerinnen  und  Unterstützern  für  ihr
Interesse  und  freuen  uns  darauf,  gemeinsam  mit  Ihnen  die
nachhaltige Zukunft unserer Region zu gestalten.

Info
Unsere  Auswertung  der  Zugriffszahlen  erfolgt
selbstverständlich streng nach den Vorgaben der Datenschutz-
Grundverordnung  (DSGVO).  Sämtliche  erhobenen  Daten  werden
anonymisiert verarbeitet und ausschließlich zur Verbesserung
unseres Angebots genutzt. Der Schutz der Privatsphäre unserer
Besucherinnen  und  Besucher  hat  für  die  Bürgerinitiative
ProNatur höchste Priorität.


